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Erſcheint Hienſtag Donnerag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſkiſte Br. 532.

Awzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gras Heflage. S Heue Gatenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortkſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 41. Sonnabend, den 9. April 1904. S. Jahrg.
32hh---c—m—cm—

Königl. Oberförſtereien Annaburg und Thiergarten wird

am Donnerſtag den 14. April er.
vormittags s Uhr

im „Gaſthof zur neuen Welt“ hierſelbſt abgehalten.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigten Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehr- Ordnung die
ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben,
bezw. im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere
Dienſtpflichtige behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt ein
geſtellt werden können.

Sämtliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem
Körperzuſtande vor der Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen.

Annaburg, den 30. März 1904.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

vSelanntmachung.
Seitens der Königlichen Forſtverwaltung iſt in An

regung gebracht, die öffentliche Brücke über den
Fludergraben im Zuge der Feldſtraße zu be
ſeitigen. Alle Diejenigen, welche Intereſſe an der Er
haltung der Brücke haben werden hierdurch aufgefordert
zum Termin am

Donnerstag, den 14. April cr.
vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle zu erſcheinen.
Annaburg, den 5. April 1904.

Der Amtsvorſteher Betge.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. An der Spitze der neueſten Nummer
der „Nordd. Allg. Ztg. iſt in Sperrdruck zu leſen:
Die von einer größeren Zahl ausländiſcher Blätter

während der letzten Tage verbreiteten ungünſtigen
Angaben über das Befinden des Kaiſers ſind aus
nahmslos erfunden. Seine Majeſtät erfreut ſich
andauernd des beſten Wohlſeins.

Am Dienſtag iſt der Kaiſer vor Palermo
angekommen und herzlich begrüßt worden. Das
Wetter iſt dort unten auf Sizilien andauernd
prächtig. Die Abfahrt der „Hohenzollern“ von
Meſſinga erfolgte unter dem Geſchützdonner der Forts.
Am Nachmittag des zweiten Oſterfeiertages hatte
der Monarch einen Ausflug in die peloriſchen Berge
unternommen, von wo ſich eine wundervolle Aus
ſicht auf die Meerenge von Meſſina, die Nordküſte
Siziliens und die tätigen Vulkane Aetna, Strom
bolt und Vulcano bot. Der Kaiſer war in beſter
Stimmung und äußerte ſich höchſt befriedigt über
die ſchöne Fahrt ſowie erfreut über die ſtürmiſchen
Huldigungen der Bevölkerung. Viele Landbewohner
hatten ſich aufgemacht; überall wurden Buketts
überreicht und Blumen geworfen

Gegen den Mißbrauch der Dienſtgewalt
wendet ſich ein Erlaß des bayeriſchen Kriegs
miniſteriums. Es heißt darin u. a. Wenn die
Geduld einmal reißt und beiſpielsweiſe ein herbes
verletzendes Wort gebraucht wird, ſo ſind das Ge
ſchehniſſe, die trotz aller Belehrung, Warnung und
Aufſicht ſchon bei der Raſchheit des Vorganges nicht
immer verhütet werden können. Der Mangel an
Selbſtbeherrſchung und gegebenenfalls auch der an
genügender Einwirkung und Aufſicht der höheren
Vorgeſetzten muß auch hier die den Umſtänden
entſprechende Würdigung und Sühne finden und
zwar um ſo ſchärfer, je häufiger ſich ſolche Vergehen
bei dem einzelnen oder in derſelben Abteilung
wiederholen. Sämtliche Vorgeſetzte, inbeſondere aber
die Kompagnie uſw. Chefs müſſen dahin wirken,
daß rohe Ausdrücke, die ſehr häufig ohne weitere
Ueberlegung und ohne ſchlimme Abſicht, mehr
gewohnheitsmäßig gebraucht werden, aber trotzdem
geeignet ſind, die Untergebenen doch zu beleidigen,
verſchwinden.

Gräfin Montignoſo, die vormalige Kronprinzeſſin
Gräfin Montignoſo, die Exkronprinzeſſtn.)

ſind ſie

Luiſe von Sachſen, wird in Uebereinſtimmung mit
den Wünſchen ihrer Eltern mit der kleinen Prinzeſſin
Anna Monica für den Sommer auf Schloß Wartegg
bei Rorſchach am Bodenſee Aufenthalt nehmen.
Schloß Wartegg gehört einem Onkel der Prinzeſſin,
dem Herzog von Parma, der die Beſitzung für die
Dauer des Sommers der Prinzeſſin zur Verfügung
geſtellt hat. Prinzeſſin Luiſe wird vorausſichtlich
ſchon kurz vor dem J. Juni Ventnor verlaſſen und
in Begleitung der Gräfin St. Viktor, welche die
Prinzeſſin abholt, direkt nach Wartegg reiſen. Die
Eltern der Prinzeſſin werden zu gleicher Zeit ihre
Beſitzung in Lindau bewohnen.

Die letzten Verſtärkungen für die deutſch
ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe haben am Mittwoch
abend Berlin verlaſſen, wo ſie eingekleidet wurden,
Und traten am Donnerſtag von Hamburg auf dem
Dampfer „Lucie Wörmann“ die Ausreiſe an. Es
ſind 23 Offiziere und 350 Mann, Jnfanteriſten,
Kavalleriſten und Artilleriſten. Auch acht Militär
apotheker fahren mit.

Aus DeutſchSüdweſtafrika ſind die erſten Flücht
lnge, zumeiſt Frauen und Kinder, auf dem Dampfer
„Alexandra Wörmann“ in Hambürg angekommen.
Der Dampfer „Lucie Wörmann“, der u. a. den
kranken Korvetten Kapitän Gudewill, bisher Kom
mandant des Kanonenbootes „Habicht“, an Bord
hat, wird am Sonntag eintreffent. Das Zentral
hilſskomite hat weitere 20000 Mk. nach Südweſt
afrika überwieſen. Die nächſte Poſtverbindung
nach Swakopmund wird hergeſtellt durch den am
7. April Abends von Hamburg abfahrenden Wör
mannDampfer.

Ein Truppenbefehl des Gouverneurs Leut
wein vom 15. Februar lautete, wie die „Frkf. Ztg.“
einem Privatbrief entnimmt:. „Werften, welche die
Waffen freiwillig abgeben, können geſchont werden;
keinerlei Gnade wird jedoch gewährt den Rädels
führern ſowie denjenigen Hereros, welche nachweis
bar wehrloſe Männer, Frauen und Kinder ermordet
oder Farmen ausgeraubt und verwüſtet haben.
Sofern deren Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden kann,

ſofort nach Kriegsrecht zu behandeln.

der Doktor mit
Pr Der Alliltent.

2] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.
(Fortſetzung.)

„Kellner
„Herr Doktor befehlen
„Iſt der Kaffee hier immer ſo vorzüglich 2“
„Gewiß, Herr Doktor.“
„Dann werde ich morgen früh Tee vor

ziehen, aber ſtark, Waſſer kann man immer
noch zugießen.“

„Ganz wie der Herr Doktor wünſchen.“
„Gibt es hier in der Nähe einen Brief

kaſten

„Jawohl, gewiß wenn der Herr Doktor
erlauben, der Portier kann das beſorgen.“

„Danke, ich beſorge meine Briefe ſtets
ſelbſt.“

„Befehlen der Herr Doktor ſonſt noch
etwas

„Jn einer Stunde bringen Sie mir ein
Glas Sherry, ein Kotelett, ein paar weiche
Eier, weiche, wohlgemerkt, und Cheſter nebſt
Brot und Butter von derſelben jungfräulichen
Friſche wie dieſe hier.“

„Sehr wohl, Herr Doktor.“
Welches iſt der nächſte Weg zum Rhein
„O, Herr Doktor brauchen nur ein wenig

weiler vorzugehen, es führt eine Treppe von
hier direkt zum Ufer.“

„Schön, in einer Stunde alſo.“
Ganz wohl, Herr Doktor. Wo wünſchen

der Herr Doktor zu frühſtücken
„Auf dieſer ſelben Stelle. Es genügt mir

übrigens vollſtändig, wenn Sie mich einmal

am Tage „Herr Doktor“ betiteln, vielleicht
können Sie ſich danach einrichten.“

„Ganz wie der Herr D. wie Sie be
fehlen.

„Scheint mit dem Herrn nicht ganz richtig
zu ſein,“ murmelte der Kellner, während der
alſo Kritiſterte langſam die erwähnte Treppe
hinab zum Rheinufer ſchlenderte. Dort beſtieg
er einen der zahlreichen kleinen Nachen und
ließ ſich auf das ſonnenbeglänzte Waſſer hinaus
rudern.

Einige Stunden ſpäter, zur üblichen Viſtten
zeit, begab ſich der junge Doktor in ent
ſprechender Toilette zu dem Univerſitätsprofeſſor,
als deſſen auserwählter Aſſiſtent er hierherge
kommen war, ein Vorzug, um den ihn mancher
beneidete.

Der Profeſſor bewohnte eines von den
alten Häuſern, die, noch aus kurfürſtlicher Zeit
ſtammend, etwas StattlichSolides, aber au
ziemlich Düſteres haben. Der kleine Vorplatz,
in deſſen beiden Ecken je ein rieſiger
Tannenbaum ſtand, war mit ſchwärzlichen,
runden Steinchen gepflaſtert, ein viel
verſchnörkeltes Eiſengitter trennte ihn von
der Straße und obgleich das große, in gleicher
Weiſe verzierte Tor Tag und Nacht offen blieb,
ſo war das Innere des Hauſes doch ſicherlich
durch die maſſive dunkelgrüne Tür mit den
zwei Löwenköpfen genügend geſchützt, deren
jeder einen ſchweren Metallring in der Naſe
trug. Auch ein altertümlicher Klopfer befand
ſich noch neben dem reſpekteinflößenden Schloß,

allein er war jedenfalls ſeit langen Jahren in
den Ruheſtand verſetzt, denn zur Seite eines

ch kein unpaſſendes Wahrzeichen über der Woh

blanken Meſſingſchildes, das den eingravierten
Namen „Cruſtus“ trug, deutete der Knopf
eines Klingelzuges den Fortſchritt einer neueren
Zeit an.

Zu beiden Seiten dieſer Tür war ein nie
driges, ſehr breites Fenſter, deſſen zahlreiche
kleine Scheiben in verſchiedenen grünlichen
Farbentönen ſpielten. Uber dem Fenſterrahmen
trugen zwei plumpe Genien eine Fruchtgirlande
von Stuck, während oberhalb der Türe eine
Ahren und Blumendekoration in kühnem Bogen
emporſtrebte, in deſſen Wölbung eine alters
graue Eule auf einem dicken Folianten träu
mend ſaß.

Welchen Zwecken das Gebäude früher ein
mal gedient haben mochte und ob beſagter
Vogel der Weisheit zu den pomologiſchen
Genien je in intimer Beziehung geſtanden hatte,
ließ ſich ſchwer erraten jedenfalls war er heute

nung eines Profeſſors, der ſowohl als zoolo
giſche Berühmtheit, wie auch als großer
e s in dem gleichen bedeutenden Rufe

and.
Der Doktor zog die Klingel, die irgendwo

in weiter Ferne einen gedämpften Laut von ſich
gab. Es dauerte eine ganze Weile, bis je-
mand kam, und als dies endlich geſchah, ſah
er ſich mit einigem Erſtaunen ſeinem kleinen
Reiſegefährten von geſtern gegenüber, der mit
aller Kraft den ſchweren Türflügel ſo weit zu
öffnen bemüht war, daß ein Menſch von

Umfange ſich hindurch zwängen
konnte.

freundlicher Handreichung,
„kannſt du mir wohl ſagen, ob Profeſſor Cru
ſius zu ſprechen iſt 2“

„Jch glaube nicht,“ antwortete das Kind
mit einiger Wichtigkeit, „Onkel Geheimrat ſitzt
t ſeinem Studierzimmer, da darf man nicht

inein.“
„Und was geſchieht dem, der doch hinein

geht Wird er ſofort geköpft, oder kriegt er
das erſtemal eine Tracht Prügel?“

Der Knabe lachte. „Jch weiß nicht,“ meinte
er per im Ernſt, „ich bin noch nie drin ge
weſen.“

„Nicht? Nun, dann möcht ich's wohl
einmal verſuchen. Hier, gib dieſe Karte dem
Dienſtmädchen und laß fragen, ob Onkel Ge
heimrat mich empfangen will.“

Das Kind ſprang fort. Wieder verging
längere Zeit, die der Doktor damit ausfüllte,
darüber nachzudenken, ob die Dame, die geſtern
den Knaben vegleitet hatte, wohl ebenfalls zum
Hauſe gehörte und welche Stellung ſie darin
einnahm.

Bevor er aber noch ſeine Vermutungen er
ſchöpft hatte, erſchien eine ältere Dienerin mit
der mürriſch vorgebrachten Botſchaft: „Der Herr
Geheimrat läßt bitten.“

Sie ſchritt ihm voran durch den kühlen
Flur, auf deſſen grauen Steinflieſen ſeine
Schritte hallten, öffnete ein Zimmer zur Linken,
erſuchte ihn einzutreten und ſchloß hinter ihm
geräuſchlos die Tür.

Er ſtand in einem ſehr einfach ausgeſtatteten
Gemache mit dunklen Polſtermöbeln, dunklen

„Du hier, kleiner Mann begrüßte ihn
Vorhängen und einem ziemlich abgenutzten



Serbien. Die Art, wie ſich König Peter J. von
den Königsmördern getrennt, hat im ſerbiſchen
Volke lauten Unwillen hervorgerufen. Namentlich
iſt man darüber empört, daß das Haupt der Ver
ſchwörer, Oberſt Maſchin, zum Chef des General
ſtabes ernannt wurde. Zwei Drittel aller ſerbiſchen
Offiziere verlangen eine eklatante Sühne für den
ungeheuerlichen Königsmord in der 11. Juninacht.

Spanien. Während König Alfons von Spanien
in Barcelona eingetroffen iſt, kommt aus Paris die
Kunde, daß ſeine Großmutter, die frühere Königin
Jſabella, an der Grippe ernſtlich erkrankt iſt.
Königin Jſabella ſteht im 74. Lebensjahre und lebt
ſeit dem Revolutionsjahre 1868, in dem ſie von dem
ſpaniſchen Volke vertrieben wurde, in Frankreich.

Die offiziellen Berichte aus Barcelona über
den Empfang des Königs machen den Eindruck des
Gefärbten. Die Privatmeldungen werden von der
Zenſur möglichſt zurecht geſtutzt, laſſen aber erkennen,
daß es an Gegenkundgebungen nicht gefehlt hat.

Barcelonga, 7. April. Als der König von
Spanien die Arbeitsausſtellung verließ, platzte eine
Bombe. Zwei Landleute wurden verwundet. Ein
Verdächtiger wurde verhaftet.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Nach Shanghaier, alſo nicht unverdächtigen

Meldungen ſteht ein ganzes Armeekorps japaniſcher
Truppen in Koreg und im Nordweſten der Halb
inſel zum Vorſtoß bereit. Die japaniſchen Auf-
nene ſind angeblich bis Widſchu, an die
YaluMündung, vorgedrungen. Die Ruſſen ſollen
am Nordufer des Fluſſes ihre Stellungen einge
nommen und alles vorbereitet, um den Gegner zu
empfangen. Tatſächlich iſt im Yalugebiete der erſte
ernſte Zuſammenſtoß zu erwarten. Je länger ihn
die Japaner verzögern, um ſo mehr verſchlechtern
ſie ihre Avance.

(Die Koſten des ruſſiſch japaniſchen Krieges und
ſeine Folgen.) Das ruſſiſche Blatt „Nowoje Wremja“
knüpft an eine im „Korreſpondenten“ erſchienene
Berechnung an. Darin ſind ſelbſt der Pfeffer, den
die ruſſiſchen Soldaten zum Würzen ihrer Speiſen
gebrauchen (5 Gramm Pfeffer 500000 Mann
X 180 Tage 45 Tonnen) ſowie Pelzſandalen für
die japaniſchen Truppen in Rechnung gezogen
und meint: „Den Japanern würde der Unterhalt
der Flotte, uns aber die Perſonen und Frachten
beförderung auf der Sibiriſchen Bahn am meiſten
koſten und im ganzen ſollen ſich in den erſten ſechs
Kriegsmonaten die Ausgaben Japans auf 250,
diejenigen Rußlands auf 380 Millionen Rubel
ſtellen. Die Frage, welche Schlüſſe ſich aus dieſen
Ziffern folgern laſſen, beantwortet das Blatt wie
folgt. Abſolut genommen, wird der Krieg Japan
weniger koſten, als Rußland; anders geſtaltet ſich
aber das finanzielle Bild, wenn wir die relativen
Zahlen nehmen. In bloß 6 Kriegsmonaten muß
Japan mehr verausgaben, als ſein Jahresbudget
beträgt, Rußland aber in derſelben Zeit nur den
6. Teil ſeines Jahresbudgets. Wenn alſo beide
Gegner von ihrer Bevölkerung den doppelten Betrag
der Staatseinnahmen zahlen ließen, ſo würde Japan
mit dieſer Summe 5 Monate, Rußland aber 3 Jahre
gauskommen. Noch ſchlagendere Ziffern ergeben ſich,
wenn man die Kriegskoſten mit der Kreditfähigkeit
der beiden Gegner vergleicht. Wenn Japan ſeine
Staatsſchuld verdoppelt, ſo würde es mit dem Gelde
14 Monate lang Krieg führen können, Rußland
jedoch 8 Jahre. Kein Wunder daher, daß die
Engländer ſchon jetzt die Bedingungen beſtimmten,
welche die Japaner nach einer drei oder vier
monatigen Kampagne in Korea würden acceptiren

müſſen, um zu Gelde zu kommen: Alle ihre Eiſen
bahn und Zolleinkünfte würden ſie verpfänden
müſſen, um 1000 Millionen Rubel zu erhalten.
Die Lage, die ſich in einem ſolchen Falle für Japan
ergäbe, wäre ſchlimmer, als die Aegyptens.

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Seit ſeinem Eintritt hat der April

ſeine Launen in vollem Maße gezeigt. Alles, was
die Natur inbezug auf Witterung bietet, hat er ge
bracht. Sonnenſchein, Regen, Schnee, Gewitter und
und Sturm; auch die Graupeln fehlten nicht, um
das Maß voll zu machen. Mit Sonnenſchein und
zunehmender Wärme führte er ſich ein; ihm folgten
am zweiten Tage mehrere Gewitter, wovon das
erſte ſich kurz vor 12 Uhr Mittags durch Donner
und Regen bemerkbar machte; das zweite Gewitter
folgte um 2 Uhr Nachmittags und das dritte zog
in den ſpäten Nachmittagsſtunden über unſeren
Ort. Während der Oſterfeiertage herrſchte nur am
ſ. eine einigermaßen angenehme Witterung; bei
Sonnenſchein wehte ziemlich heftiger Wind; der 2.
Hſterfeiertag war inbezug auf Witterung keines-
wegs angenehm; unfreundlich und grau zeigte ſich
der Himmel; ein ſcharfer Nordweſtwind blies um
die Ohren der Spaziergänger, und zeitweilig ſetzte
Regen ein, der auch am Abend und in der Nacht
noch anhielt. Die Temperatur war dabei ziemlich
kalt; geſtern zeigte die Witterung noch dasſelbe Ge
ſicht, und heute ſieht es nicht viel anders aus.
Wie könnte es aber auch auders ſein? „Wir ſtecken
noch zu tief“, ſagte uns einſt ein erfahrener Land
mann, als wir wie gewöhnlich vom Wetter ſprachen.

Annaburg. Jm Bezirk der Kgl. Eiſenbahn
direktion Halle a. S. treten mit dein Mai fol
gende Fahrplan Aenderungen ein: Strecke Falken
berg-Wittenberg: der Vormittagszug 10,32 geht
28 Minuten ſpäter, 11 V., in Falkenberg ab und
trifft 12,6 N. in Wittenberg ein; neu eingelegt ſind
2 Züge: ab Wittenberg 6,15 V., in Falkenberg
7,30 V. (Anſchluß nach Kohlfurt), ab Falkenberg
11,50 N., in Wittenberg 12,55 V. (Anſchluß von
Kohlfurt). Strecke Halle Kottbus: in der Richtung
Halle Kottbus werden zwei neue Perſonenzüge ein
gelegt mit folgenden Fahrzeiten: ab Halle 310 N.
ab Eilenburg 4,26 N., ab Torgau 5,6 N., ab Falken
5,39 N., in Kottbus 7,18 N., ab Kottbus 10,20 V.,
ab Falkenberg 12,8 N., ab Eilenburg 1,21 N., in
Halle 2,31 N. Auf der Strecke Eilenburg Witten
berg verkehrt der erſte Zug 40 Min. früher und
in Umgekehrter Richtung der erſte Zug etwa
Stunden früher, wie immer im Sommer. Die
übrigen Fahrplanänderungen weiſen nur Unter
ſchiede von wenigen Minuten auf und werden dieſe
aus dem ſ. Zt. in unſerer Zeitung beiliegenden
Fahrplan zu erſehen ſein.

Der Meldetag für April 1904, an welchem
der Bezirksfeldwebel behufs Entgegennahme von
Meldungen e. in Herzberg im Ratskeller anweſend
ſein wird, findet ſtatt am 13. April 1904 von Vor
mittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr. Weitere Melde
tage werden ſpäter bekannt gemacht werden.

S Die Muſterung der Militärpflichtigen
iſt wieder in Sicht; ein Geſchäft, bei dem manchem
jungen Manne ein leichtes Gruſeln überkommt, dem
die meiſten der zukünftigen Vaterlandsverteidiger,
inſonderheit alle durch turneriſche Uebungen an Geiſt
und Körper geſtärkten jungen Leute aber mit vollſter
Gemütsruhe und freudiger Zuverſicht entgegen gehen,
wiſſen ſie doch, daß die zwei aktiven Militärjahre,
die ihnen bevorſtehen, eine zwar ernſte aber nicht
hoch genug zu ſchätzende Schule fürs weitere Leben
bedeutet, daß die Soldatenzeit aus den jungen

Lamprecht iſt am 1. April zur Königl. Staatsan
waltſchaft nach Halberſtadt verſetzt worden. Herr

Menſchen zumeiſt erſt Männer macht und ihnen
diejenige Zucht und Energie giebt, durch welche man
ſich ſpäter ſelbſt ſtrammen Gehorſam erkämpfen
kann. Da es aber auch Familien giebt, in denen
die Zurückſtellung oder Befreiung eines jungen
Mannes vom Militärdienſt wegen bürgerlicher Ver
hältniſſe notwendig erſcheint, und die deshalb jetzt
diesbezügliche Reklamationsgeſuche an den Zivil
Vorſitzenden der Erſatzkommiſſion einzureichen haben,
ſo ſei hiermit auf die wichtigſten in Betracht
kommenden Beſtimmungen der Wehrordnung hin
gewieſen. Es dürfen u. a. zurückgeſtellt werden die
einzigen Ernährer hilfloſer Familien, erwerbs-
unfähiger Eltern, Großeltern oder Geſchwiſter, der
Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähigen
Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden,
wenn dieſer Sohn deſſen einzige und unentbehrliche
Stütze zur wirtſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes,
der Pachtung oder des Gewerbes iſt; ferner Militär
pflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem
beſtimmten Lebensberuf oder in der Erlernung einer
Kunſt oder eines Gewerbes begriffen ſind und durch
deren Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden
würden, ſowie Militärpflichtige, welche ihren
dauernden Aufenthalt im Auslande haben. Durch
Verheiratung eines Militärpflichtigen können An
ſprüche auf Zurückſtellung nicht begründet werden.
Sind die Reklamationsgründe durch freie Ent
ſchließung des Militärpflichtigen oder ſeiner Ange
hörigen herbeigeführt (z. B. durch Ankauf, Erpachtung,
Uebertragung eines Beſitztums uſw.), ſo werden ſie
in der Regel verworfen.

C. Bauernregeln für April. Wenn der April
bläſt in ſein Horn, dann ſteht es gut um Heu und
Korn. AprilenRegen kommt den Bauern ge
legen. Des Aprils Lachen verdirbt des Land
manns Sachen. Herrengunſt, Aprilwetter, Frauen
liebe, Blumenblätter, und des Kartenſpieles Glück
wandeln ſich im Augenblick. Charfreitagsregen
bringt des Jahres Segen. Donnerts im April,
ſo hat der Reif ſein Ziel. Um Heu und Korn
wird ſchlimm es ſtehn, je ſpäter wir Blüten am
Schlehdorn ſehn. Der April ſei noch ſo gut, dem
Bauern ſchneit er auf den Hut. Wenn Georg
nicht will, ſteht der Pflug wieder ſtill. Solls
den Bauer nicht verdrießen, muß im April Hollunder
ſprießen. Grünt die Eiche vor der Eſche, hält
der Sommer große Wäſche; grünt die Eſche vor
der Eiche, hält der Sommer große Bleiche. Beſſer
Waſſernot im April, als der Mäuſe luſtig Spiel.

Bleibt der April recht ſonnig warm, macht es
den Bauer auch nicht arm.

Schweinitz, 5. April. Herr Gerichtsſecretär

Gerichtsſecretär Probſt aus Torgau wird zum 1.
Mai in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt.

Herzberg, 6. April. Anſcheinend aus den öſt
lichen Provinzen iſt die Maul und Klauenſeuche
gelegentlich des diesjährigen Oſtermarktes nach hier
verſchleppt worden. Von dem betr. Viehtransport
hat Herr Maurermeiſter Otto eine Kuh gekauft,
welche vor einigen Tagen an Maul und Klauen-
ſeuche erkrankt iſt. Auch in Holzdorf jſt ein Bullen,
welcher ebenfalls auf hieſigem Markte gekauft war,
daran erkrankt. Hoffentlich werden die Jnſtrukti
onen genau befolgt, damit das Erlöſchen der Seuche
bald gemeldet werden kann. Nach Abheilung des
letzten Krankheitsfalles muß eine Friſt von 14 Tage
vergangen ſein.

Mühlberg a. E. 3. April. Geſtern gingen in
der hieſigen Elbniederung, mehrere Gewitter mit
Regen und ſtarkem Wind nieder. Ein abends nach
9 Uhr aufgetretenes Gewitter war ziemlich heftig.

Staatsan

Teppich eine halb zurückgeſchlagene Portiere
ließ ihn in ein ſehr helles Nebenkabinett
blicken, aus dem eine Stimme fragte: „Jſt je
mand da

„Doktor Roland Meerfeld.“
„Ja, ſo,“ tönte es zurück, „kommen Sie

doch 'mal her, lieber Doktor.“
Der alſo Eingeladene trat näher.
„Sehen Sie ſich dies hier einmal an,“ führ

der Profeſſor gemütlich fort, als ſei der Doktor
ein täglicher Gaſt, mit dem man keinerlei Um
ſtände zu machen braucht. Er präſentierte ihm,
ohne auch nur aufzuſehen, eine Lupe und der
Doktor blickte hindurch nach dem bezeichneten
Geg enſtand, indem ein leiſes Lächeln um ſeine
Mundwinkel zuckte.

„Was haben wir da fragte der Profeſſor,
deſſen lange, überaus hagere Geſtalt in einem
e nichts weniger als eleganten Schlafrock

eckte.

„Ein Phalangium der allerkleinſten Art,“
kam die prompte Antwort.

„Und was fällt Jhnen daran auf
„Zunächſt entdecke ich noch nichts Beſon

deres.“
„Wie? Sie finden nicht, daß der Anſatz

des Hinterleibes nicht ganz die charakteriſtiſche
Breite hat, vielmehr leicht abgeſchnürt erſcheint

Sodann verraten die Vorderbeine eine deutliche
Tendenz, ſich zu verlängern, ähnlich wie wir
es bei den Skorpionenſpinnen in höherem Grade
finden.“

„Hm, ja, faſt könnte es ſo ſcheinen.“
Nun, und warum nennen Sie da das Tier

noch Phalangium

„Weil es alle Kennzeichen eines ſolchen
aufweiſt.“

„Schön, nun blicken Sie einmal hier
hinein.“

Der Profeſſor brachte die kleine Spinne vor
ſichtig unter das Mikroſkop und ſchob dieſes
dem Doktor gerade unter die Naſe.

„Was ſehen Sie jetzt
Doktor Meerfeld betrachtete das Tierchen

lange und aufmerkſam, ſchließlich richtete er ſich
mit ſtummem Kopfſchütteln auf.

„Aber, beſter Doktor, wo haben Sie denn
Jhre Augen Sie gewahren wirklich die rudi
mentären Klauenkiefer nicht

„Rudimentäre Klauenkiefer? Nun Sie
darauf hinweiſen, ſcheint mir etwas der Art
wohl angedeutet zu ſein. Jrrlum meinerſeits
vorbehalten.“

„Sprechen Sie es immerhin etwas poſitiver
aus, denn es iſt tatſächlich nichts anderes. Wir
hätten alſo demnach ein Geſchöpf vor uns, das
weder Afterſpinne noch Skorpionſpinne genannt
werden kann, vielmehr den Ubergang zwiſchen
beiden bildet.“

„Hm,“ machte der Doktor diplomatiſch.
Eine Erſcheinung von ſo eminenter Wichtig

keit, daß es ſchwer fällt, daran zu glauben,“
fuhr der Profeſſor eifrig fort.

„Allerdings.“
„Da Sie nun aber dasſelbe ſehen, was ich

gefunden habe, ſo darf ich der Sache einiger
maßen trauen.“

„Sie beſitzen dieſe Merkwürdigkeit nur in
einem einzigen Exemplar

„Leider, aber dieſes eine gibt mir die be

gründete Hoffnung, deren mit der Zeit mehrere
zu entdecken. Sollte dies indes auch nicht der
Fall ſein, wegdisputieren kann man mir die
Tatſache nicht mehr, ſelbſt dann nicht, wenn
ich das Unglück haben ſollte, dieſes einzige Be
weisſtück zu verlieren. Sie wären alsdann
mein Zeuge.“

„Ein Zeuge, welchen Jhre Neider ſchwer
lich gelten laſſen würden, verehrter Herr Ge
heimrat.“

„Wie meinen Sie das
„Nun, die böſe Welt dürfte der Anſicht

ſein, daß es weder wunderbar noch ungewöhn
lich, wenn der Aſſiſtent dasſelbe wahrnimmt, was
ſein Profeſſor geſehen hat oder ſehen wollte.“

Statt aller Antwort nahm der Profeſſor den
kleinen JnſektenKadaver mit einer ſo feierlichen
Zärtlichkeit unter dem Mikroſkop weg, als ſei
er das koſtbarſte Kleinod, und bettete ihn in
eine niedliche rote Pappſchachtel, auf deren
Deckel er einige Hiroglyphen malte.

Dann pflanzte er ſich mit geſpreizken
Beinen vor dem Doktor auf, legte die Hände
auf den Rücken, ſah ihn mit furchtbar grimmigem
Geſichtsausdruck durchdringend an und ſchnauzte:

„Doktor, haben Sie die Sache geſehen oder
haben Sie ſie nicht geſehen

Schwüle Pauſe
„Nein, Herr Profeſſor.“
„Nun, das freut mich für uns beide. Einen

Menſchen, der meiner abſurden Behauptung zu
eſtimint hätte, weil ich der Geheimrat Cruſius
in und ihn in ſeiner Karriere fördern kann,

weil der berühmte Profeſſor Cruſius eine un
antaſtbare Autorität für ihn iſt, einen ſolchen

elenden Kerl hätte ich nicht brauchen können
mit Jhnen aber denke ich ganz gut ferti
zu werden und nun ſetzen Sie ſich endli
einmal.“

Doktor Meerfeld folgte dieſer Aufforderung
mit der feſten Uberzeugung, daß alle Gerüchte,
die ihm von des Profeſſors Originalität zu
Ohren gekommen waren, noch viel zu wenig
geſagt hatten.

„Wie ich höre,“ begann der Profeſſor das
Geſpräch, „haben Sie die drei Jahre, ſeit ich
auf der Verſammlung in M. Jhre Bekanntſchaft
machte, gut benutzt.“

„Wenn es gut genannt zu werden verdient,
daß ich ſeitdem beſtändig auf Reiſen war, fo
hat man Jhnen die Wahrheit berichtet. Jch
muß übrigens nochmals wegen meiner Ver
ſpätung um Entſchuldigung bitten, ein kleines
Unglück am Fuße hielt mich zurück, wie ich mir
bereits brieflich mitzuteilen erlaubte.“

Der Profeſſor machte eine beſtätigende Kopf
bewegung uud ſagte in halb fragendem Tone
„Sie kommen von weit her

„Wie man es nimmt, zuletzt hielt ich mich
einige Zeit in Konſtantinopel auf, wo ein
Jugendfreund von mir im öſterreichiſchen Kon
ſulat beſchäftigt iſt. Jch. muß hier gleich ge
ſtehen, daß ich bei meinen Reiſen nicht direkt
Fachſtudienzwecke verfolgte, ich trieb mich haupt
ſächlich zum Vergnügen in der Welt ümher,
größtenteils im Orient.“

„Gefiel es Jhnen dort Die Geſellſchaft
da drüben iſt wohl etwas unſicher 2“

A. (Fortſetzung folgt.
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Geuwittererſcheinungen. Jn Adorf

Wwittenberg, 5. April. Die Vollendung des
100. Lebensjahres der Witwe Dietrich wurde geſtern
nachmittag im KaiſerFriedrichSiechenhauſe feſtlich
begangen, zu welcher ſich eine zahlreiche Feſtver
ſammlung, beſtehend aus Freunden, Schweſtern
und Jnſaſſen des Siechenhauſes, vereinigt hatten,
die an der Feier, an der natürlich auch das geiſtig
rüſtige Geburtstagskind, eine ſtattliche Frau mit
vollen grauen Haar, auf einen blumen geſchmückten
Lehnſtuhl ſitzend, teil nahm, wurde mit dem Ge
ſange der Strophe „Nun danket alle Gott“ eröffnet.
Hierauf richtete Herr Profeſſor D. Reinicke eine
herzige Anſprache an die Greiſin und überreichte
ihr mit einem kaiſerlichen Glückwunſchſchreiben ein
Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers von 300 Mk.
Herr Paſtor Eylau überreichte ihr mit einer An
ſprache 50 Mk. als Geſchenk des Regierungs Prä
ſidenten Herrn von der Recke und Herr Diakonus
Mathies brachte ihr namens der Bibelgeſellſchaft
eine Prachtbibel als Geburtstagsgeſchenk.

Jns Paul Gerhardtſtift in Wittenberg verbracht
wurde am Dienstag vormittag der bei Herrn Guts
beſitzer Heinrich in Dienſten ſtehende Knecht Nenz
aus Trebitz, welcher im Schäfer ſchen Gaſthofe in
Globig beim Tanzen ausglitt und dabei einen
Fuß brach.

Liebenwerda, 3. April. Beim Spielen wurde
ein elfſähriger Knabe aus Wahrenbrück von einem
jüngeren Genoſſen mit einem Stein an den rechten
Oberſchenkel geworfen Durch Verunreinigung der
nur geringfügigen Wunde trat Blutvergiftung ein;
nach fünſtägigen qualvollen Leiden gab der be
dauernswerte Knabe ſeinen Geiſt auf.

Falkenberg, 5. April. Heute Nachmittag weilte
der Naturmenſch Richard Jahn (2) einige Stunden
hier und durchwanderte wiederholt die Straßen.
Barfuß und barhäuptig, das wallende Haar mit
einem Lorbeerkranze geſchmückt, nur mit einem
kurzen Lodenumhang bekleidet, in der linken Hand
einen Stab mit vergoldetem Aeskulapzeichen, ſo
zog er einher. Daß bei dieſem Aufzuge trotz
des Regens Jung-Falkenberg faſt vollzählig
folgte, iſt begreiflich. Mit Erzählungen aus ſeinem
wanderreichen Leben kargte der Pilger nicht für
ſeine intereſſanten Erzählungen aus aller Herren
Länder floſſen ihm bereitwillig kleine Gaben zu,
woraus er ſeinen Lebensunterhalt, der allerdings
ſehr geringe Anforderungen ſtellt (hier waren es
Apfelſinen und Waſſer) beſtreitet.

Halle a. 28. März. Jn Mitteldeutſchland
ſind Erdbeben eingetreten. Jn der Volkſtedter Ge
markung bei Eisleben erfolgten am Sonnabend
und geſtern früh ſechs ſtarke Erderſchütterungen mit

im Erzgebirge
wurden drei ſtarke Erdſtöße verſpürt.

Magdeburg, 24. März. Jn einer Verſamm
lung der Lederfabrikanten Mitteldeutſchlands wurde
beſchloſſen, die Preiſe für Leder und Abfälle um
5. Mk. für Croupons um 10 Mk. pro Zentner zu
erhöhen. Eine weitere Preiserhöhung wurde in
Ausſicht geſtellt.

Querfurt. Ein hieſtger Rentier Böhme, früher
Gaſtwirt, hatte als ſolcher über die bekannten Unter
ſetzer für Biergläſer aus Papiermaſſe zwei kleine
Streifen Blech gezogen, um ſo das Ankleben der
Pappdeckel am Seidel zu verhüten. Es gehörte
ſchließlich garnicht ſoviel Verſtand dazu, um auf
dieſes einfache Mittel zu kommen. B. reichte dieſe
Veränderung beim Patentamte ein und ſie würde
auch in den Gebrauchsmuſterſchutz eingetragen.
Einige Tage darauf ſtellte ſich ein Kaufluſtiger ein
und kaufte die Verbeſſerung für 1500 Mk.

Vermiſchtes.
Zerbſt. Letzthin ſuchten zwei hieſige Bürger

durch die Preſſe Lehrlinge für ihren Betrieb: der
eine einen Handwerks, der andere einen Kauf
mannslehrling. Um die Kaufmannslehrſtelle gingen
57 Bewerbungen ein, Handwerker wollte dagegen

gar keiner werden.
Elf Menſchen ſchweben bei einem Brande im

Norden Berlins, in der Neuen Hochſtraße, in Lebens
gefahr. Das Feuer war in einer Bäckerei Dienſtag
früh 1 Uhr ausgebrochen und griff ſchnell um ſich.
Die Treppen waren verqualmt. Die Bewohner
riefen aus den Fenſtern angſtvoll um Hilfe. Als
die Feuerwehr eintraf, rettete ſie acht Perſonen durch
das Sprungtuch und drei über die Treppen. Die
Bäckerei iſt ſamt der darüberliegenden Wohnung
und der Treppe faſt vollſtändig ausgebrannt. Ein
Mann der Wehr trug eine Rauchvergiftung davon.

Auf der Brandenburgiſcheu Städtebahn, welche
am Freitag den Betrieb aufgenommen hat, hat am
ſelben Tage auf der Strecke Brandenburg-Göttin
ein Probezug den 19jährigen Arbeiter Erich Philipps
überfahren und getötet.

Die Ehefrau R. in Osmarsleben hatte durch
Verwechſelung der Arzneien den Tod ihres Kindes
verſchuldet. Der Arzt hatte dem Kinde eine Medizin
verſchrieben, die unglückliche Mutter reichte ſtatt dieſer

dem Kinde Pain Expeller. Bald darauf iſt das
Kind geſtorben.

Auf dem Kaliwerk „Einigkeit“ bei Fallersleben
begaben ſich nach dem Abgeben zweier Sprengſchüſſe
2 Bergleute zu früh vor Ort und fielen, von den
Pulvergaſen betäubt, ohnmächtig nieder. Einer von
ihnen, ein Schießmeiſter, wurde bald darauf tot
aufgefunden, während der andere, ein Lehrhäuer,
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Obgleich
dieſem bald ärztliche Hilfe zu teil wurde, ſtarb auch
er im Laufe des Tages.

Jn Springſtille bei Schmalkalden brachte der
dortige Feldhüter einem Einwohner aus Altersbach
namens Mangold durch einen Schuß eine lebens
gefährliche Wunde bei. Der Feldhüter verfolgte
zwei Vogelſteller, traf aber nur den Unbeteiligten
Mangold.
Pohlitz, 23. März. Traurige Folgen hatte hier

ein im Uebermut begangener Jugendſtreich. Eine
Anzahl junger Pohlitzer hatten ſich nach der Mu
ſterung zu einem fidelen Schoppen zuſammen
gefunden und dabei dem 20jährigen Weber Haaſe
in der Bierlaune Branntwein ins Bier gegoſſen.
Haaſe mußte in beſinnungsloſem Zuſtande nach
Hauſe getragen werden und iſt geſtern geſtorben,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Der
Arzt konſtatierte Alkoholvergiftung. Die Sache wird
auch noch die Gerichte beſchäftigen.

Planen i. V. 23. März. Einen ſehr ſchlechten
„Scherz“ machte ſich ein Geſchirrführer auf dem
Zimmerplatze ſeines Brotgebers mit einem Hand
arbeiter der ſich dort in betrünkenem Zuſtande hin
geſetzt hatte und eingeſchlafen war. Er brannte
ihm die Beinkleider an in der Erwartung, daß die
ſelben langſam glimtmen und die Hitze den Trun
kenen unliebſam wecken würde. Zum Schrecken
des Unbeſounenen brannten die Hoſen aber ſofort
lichterloh, und obgleich er ſich ſofort die größte
Mühe gab, das Feuer zu erſticken, konnte er doch
nicht verhüten, daß der Arbeiter an beiden Ober
ſchenkeln ſchwere Brandwunden erlitt. Der Ver
letzte mußte, nachdem ihm vom Arzt ein Notverband
angelegt worden war, in das Krankenhaus trans-
portiert werden.

Ein wohnnngsloſer Lürgermeiſter. Der

ihm unterſtehenden pommerſchen Städtchen Daber,
um mit den ſtädtiſchen Körperſchaften daſelbſt we
gen Beſchaffung einer Wohnung für den Bürger
meiſter Krieg, welcher mit dem 2. April er. woh-
nungslos wird zu unterhandeln. Ein Reſultat
konnte nicht herbeigeführt werden, da die zur Zeit
in der Stadt frei werdenden Wohnungen dem Bür-
germeiſter Krieg nicht geräumig genug erſcheinen
und die ſtädtiſchen Behörden auch in keiner Weiſe
verpflichtet ſind, für die Unterkunft des Stadtober
hauptes Sorge zu tragen.

Annaburg, Ortskirche:

Landrat v. Bismarck weilte dieſer Tage in dem

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag (nach

Oſtern), Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr Hochamt

mit Predigt. Vorher, und Sonnabend abend
von 7 Uhr ab Gelegenheit zur Beichte. Herr
Pfarrer Schrage Torgau.

Purzien: Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Markt-Kalender.
Am 13. April: Schweinem. in Herzberg, Viehm. in

Wahrenbrück.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 7. April. Weizen märk. 175,50

bis 177,50 ab Bahn. Roggen, märk. 129-130 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117—125, ſchwere 126-138 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 110-120 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 135
bis 150, mittel 126— 134, gering 123 125 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerikan. mixed 118,25--120, Laplata 113 bis
115 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
135—140, fein 141-—160 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—23,75. Roggenmehl 0 und 1 16,50--17,90.
Weizenkleie 9,10—9,80. Roggenkleie 9,50-10,00 Mark.

e cumZ=vKurse vom 31. März 1904.
Deutsche Werte:

3 o con v. Deutsche Reichsanleihe 101.80

3 v v 101.803 dgl. 90.403 o conv. Preuss. Consols 101.70
3 i Preuss. Konsols 101 80s dgl. 90.603 Säechsische Rente 88.704 5 dgl. Rentenbriefe 103.204 h Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 o abg. 99.50
3 9 dgl.4 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 o abg 100.25

3 90 dgl. 93.804 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.25
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
40 Goth. Grund Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.60

8 o dgl. 98.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gesellseh. -Oblig. 100.90

3 o dgl. 95.Anbhalt-Dessauische Landesbank- Aktien 105.

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

43 o dgl. v. 98 87.604 Rumän. 90er Rent e 87.505 o alte Rumän. am. Rente 99.60
4 i o Oesterreichische Silberrente
4 dgl. Goldrentee Vngarische Goldrente 99.75
4 dgl. Kroneprente 98.4 9 Russische Staatsrente von 1902 94.10

mitgeteilt von der

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Worgau.

Echtes W SHerliner
Anzeigen Ejngn Bärtner, Große Vieh n. Jnventar-Auktion Weiss bier

empfiehlt9

der auch etwas HausarbeitEine Aerwo hnung übernimmt, ſucht veſort

Annaburger
Steingut Fabrik

Aktien- Geſellſchaft.

iſt zum 1. Juli zu vermieten
Dannehberg, Mühlenſtr.

Zwei große
Oher- Wohnungen

ſollen zu

hat zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. H. Klage,

Schuhmachermeiſter.

Seradella- Gemenge

Eine neumilchende

e Aiege
Seilen, Bahnwärter,

Ackerſtraße.

hat abzugeben

Ein Fahrrad S empfiehlt

(von zweien die Wahl), auch Oscar

Oscar Scheibe Sp. eiſekartoffeln

v Saatkartoſſeln
Nach

Müller.
neuer Fahrräder
ſehr preiswerkh von Mk. 100 an,
hat abzugeben

Oscar Scheibe,
altbewährt, empfiehlt

Husten-baramellen,

K. Sählbrandt.

dem früheren Pankrath'ſchen 2 Hüfner Gute das geſamte
lebende und tote Jnventar als

z Ackerpferde, 15 Kühe (hochtragend und friſchmelkend),
letztere mit Kälber, ſowie 5 Bullen und 5 FKärſen,
21 Schweine, darunter eine tragende Sau, ca. 60 Hühner,
Gänſe, Enten, 6 Wagen (darunter 2 Erntewagen),

Drill-, 2. Reinigungs-, J Häckſel- und Dreſchmaſchine,
Dezimalwaage, 2 neue Sackſche Pflüge, 2 dreiſcharige
Pflüge, Eggen, Walzen u. ſämtliche zur Ackerwirtſchaft
gehörige Geräte, ſowie vorhandene Futtervorräte als
ca. 1000 Ctr. Stroh, Heuvorrat, Kartoffeln und eine
Partie Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Wirtſchaft,
Elbwieſen oder auch auf einzeln zu beſtimmten Parzellen ent
gegengenommen.

Dienstag, den 12. April 1904
von vormittags 10 Ahr an

Cichtenburg, Eiſenbahnſtation Prettin a. G., von
A. Reich.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).
beendeter Auktion werden Gebote auf die ganze
ca. 200 KRlorgen guten Auenboden mit guten

Die Besitzer.
Stück 75 Pf. u. 1,00 MK.

Visi fertigt ſchnell und ſaubertenkarten H. Steinbeiss, Buchdruckerei. zu haben in der
Apotheke Annaburg.



Schuell diskret werden jeder Art Grundſtücke, Geſchäfte
und Bauterrains verkauft, wer Hypotheken in jeder
aufzunehmen ſucht, der wende ſich vertrauensvoll an das
reelle unter polizeilicher Reviſion ſtehende Bürean Centrum
Berlin, Landsbergerſtr. 75. 23 Filialen in Deutſchland.
Beſuch unſeres Generalvertreters zur Beſichtigung des Objektes
erfolgt koſtenlos, bitte höflichſt um ſchriftliche Anmeldung.

Höhe

Magnum honum

Spriſen. Saatkartoffeln,
ſowie auch

Roſen-Vaakkartoffeln
hat abzugeben

W. Heinrich, Hohndorf,

Brut- Bio
von

r Minorka-gelbe Orpingtonweiße Wyandottes- Hühner

und

Peking Enten
hat zu verkaufen

W. Riethadortf.
Prima

Leinöl-firniss,
FußbodenOcker,

ſowie ſtreichfertige

Oel- Farben
empfiehlt billigſt 2

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Getrocnete Früchte,

als amerik. Ringäpfel,
Pfd. 45 u. 50 Pfg

californiſche Aprikoſen,
Pfd. 70 u. 80 Pfg.,

ff. Miſchobſt, Pfo. 40 Pfg
californiſche Pflaumen,

Pfd. 40 u. 50 Pfg.,
türkiſche Pflaumen,

Pfd. 30 Pfg.
empfiehlt

B. Hollwig's Sohn.

400
Huſtenleidender

nehme die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaiser's
Bruſt Caramellen.
Malz-Extrakt in feſter Form.

2740 not. begl. Zeugn. be
weiſen wie bewährt

u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück! Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Riemann in Annaburg.

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu

haben in der

Apotheke Annaburg,

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-

ff. Anfelsinen
à Dtzd. 32 Pf.

Daf. weſe wſchinen
empfiehlt

Otto Riemann.

HutLack
in verſchiedenen Farben empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch. Gänsemastanstalt,
NeuTrebbin (Oderbruch).

Zur Saat
empfiehlt

Pa. ſeidefreien Rotklee,
„Seradella,

engl. Rheygras,
„Thymothee,
„Weißklee mit Thymothee,
„Rieſenſpörgel,
„„gelben Seuf,

Oberndorfer und Eckerndorfer
Runkeln,

ſchwarze Wicken,
runde Steckzwiebeln,

ſowie diverſe

Gemüſe-Sämerrien
in beſter keimfähiger Ware

zu äußerſt billigen Preiſen
I. 6. Hollmig s Sohn.

Apotheker Dotter's
h heilt Krampf und

Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Of. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

auser-Iecn
RA 4 alMasch. bau rofehin.

Glaechandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annahurg,

Schwämiumne
für Steingutdreher

empſiehlt in beſter Qualität billigſt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Krampfmittel

e

Albrecht Panick
Uhrmacher und Goldarbeiter

Anna burg
empfiehlt als paſſendſte

Pochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenke
ſein reichhaltiges Lager in

Silher- und Alfenide-Waren
als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen,

Brotkörbe, Eß- und Teelöffel und Beſtecks 2e.

Reiche Auswahl Billigste Preise

nenebemüse- und Blumen-Sämereien

in guter, keimfähiger Ware, ſicheren Ertrag liefernd,

empfiehlt Grob's Gàrtnerei.

e
ne

Taäam Rüsselsheim DI-

Feinste Marke!
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter Conrad Müller, Annaburg.

Das Fuhrgeſchäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

Acker's Neue Welt.
Sonntag, den 10. d. Mts.

Anſtich von

Pschorr,
Kaffee und Kuchen.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.

e

ei Aufgabe von kleinenB inseraten wolle man
S den dafür zu zahlenden
Betrag der Einfachheit halber

gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung.

H. Steinbeiß.

Magenleiclendlen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver

dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

StrohhutLach
weiß, grün, rot, ſchwarz, blau

und braun,
in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie auch

ausgewogen,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Ppreisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. geit Jahren
bewährte und in gzeiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Ptlege

u. Beförderung e. vollen u.
ſtarken HKaar- u. Zartwuobges.

Erfolg garantirt.
Züchss T u. 2 Ak

Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fahbrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reick, Friseur.

Den werten Damen empfehle mein

Atelier für feine Damen-Soneilerei.
Elegante Verarbeitung unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.

Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung.

Fertige Trauerkleider stets vorrätig
Dieſelben nach Maß innerhalb 24 Stunden.

räaägl. Eingang der neuesten Kleiderstoffe
Oskar Raumann, Wittenberg

Photographiſeher Apparat
F „„IKomet“

890, und 5.60 Mk. ſammt Zubehör eempfihlt die
Apotheke Annaburg-

g7

c c
Von der Maas bis an die Memel
Von der Etſch bis an den Belt

J

Marke „Mawrs“ iſt über Alles,
Ueber Alles in der Welt

e

Wechſel u. Quittungs-
G Formulare O

hält ſtets vorräthig

Damengürtel
e G. Hollmig's Sohn.

9
pPlüsch-Teppiche,

Tischdecken,
Sophadecken,
Bettdecken,

Gardivnen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

bar Quehl, Annahurg.

e

Liuhurger Käſe

m A. Reich.

in Flaschen zu 25, 40,
l u. 75 Pf. aus der

Kpotheke Annaburg.

Amzeigem,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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